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Die Rückkehr des  
deutschen Militarismus – 
Bilanz eines Jahres

 ◼ von Peter Schwarz, 3. Oktober 2014

Heute vor einem Jahr verkündete Bundespräsident Joachim 
Gauck, dass Deutschland wieder nach der Stellung einer Welt-
macht strebt. In seiner Rede zum Tag der Deutschen Einheit 
forderte er, Deutschland müsse »in Europa und der Welt« wieder 
eine Rolle spielen, die seiner Größe und seinem Einfluss tatsäch-
lich entspreche. »In einer Welt voller Krisen und Umbrüche« 
brauche das Land eine aktive und militärische Außenpolitik.

Ein Jahr danach bestimmt dieser Anspruch nicht nur die deut-
sche Außenpolitik, sondern auch das Geschehen im Innern des 
Landes. Berlin spielt in den beiden bedeutendsten internationalen 
Konflikten – in der Ukraine und im Nahen Osten – eine aktive 
politische und militärische Rolle. Die etablierten Parteien und die 
Medien haben sich geschlossen hinter den Kriegskurs der Regierung 
gestellt. Sie entfalten eine Propaganda, deren Gleichschaltung an 
Diktaturen erinnert. Um jeden Widerstand im Keim zu ersticken, 
wird der staatliche Überwachungs- und Repressionsapparat syste-
matisch aufgerüstet und ausgebaut.

In der Ukraine sind Bundeskanzlerin Merkel und ihr Außen-
minister Steinmeier in die Fußstapfen von Hitler und Wilhelm II. 
getreten. Im Ersten Weltkrieg hatten die Zurückwerfung der rus-
sischen Grenze und die deutsche Kontrolle über die Ukraine zu 
den wichtigsten Kriegszielen des Deutschen Reichs gezählt. Hit-
lers Ostfeldzug knüpfte nahtlos an diese Ziele an. Ging es damals 
darum, durch die Beherrschung »Mitteleuropas« die Grundlage 
für Deutschlands Aufstieg zur Weltmacht zu legen, verfolgt Berlin 
heute dasselbe mit der Eingliederung der Ukraine in die von ihm 
dominierte Europäische Union.

Wie grundlegend der politische Umschwung ist, zeigt die Hal-
tung gegenüber Russlands Präsident Putin: Wurde er 2001 vom 
Bundestag noch mit stehenden Ovationen gefeiert, ist er nun zum 
Bösewicht mutiert. Statt der russischen umarmen die deutschen 
Eliten nun die ukrainischen Oligarchen, samt ihren faschistischen 
Leibwächtern.

In den Nahen Osten hat Deutschland vorläufig zwar noch keine 
Tornados und Eurofighter geschickt. Es fehlen die eigenen Stütz-
punkte und Flugzeugträger, die nötig wären, um in Obamas »Bünd-
nis der Willigen« mehr als eine untergeordnete Rolle zu spielen. 
Aber mit den Waffenlieferungen an die kurdischen Peschmerga 
hat die Bundesregierung ihren ersten Einsatz im Roulette um die 
rohstoffreiche Region geleistet. Sie weiß, dass die Bombardierung 
der Terrormiliz Islamischer Staat nur der Auftakt zu einer imperi-
alistischen Neuaufteilung des Nahen Ostens ist, in deren Verlauf 
sich die Bündnisse und Fronten verschieben werden. Und sie ist 
entschlossen, diesmal mit dabei zu sein.

Mittlerweile ist klar, das Gaucks Rede das Ergebnis einer politi-
schen Verschwörung war. Über eine Jahr lang hatten Politiker aller 
Bundestagsparteien, führende Journalisten, Akademiker, Militärs 
und Wirtschaftsvertreter nach der deutschen Enthaltung im Libyen-
krieg über eine neue, aggressive deutsche Außenpolitik diskutiert. 
Am Ende stand ein Strategiepapier mit dem Titel »Neue Macht – 
Neue Verantwortung«. Gauck wählte den Tag der deutschen Einheit, 
um den dritten Griff nach der Weltmacht zu verkünden.

Warum wollen die deutschen Eliten wieder Krieg? Die Zeiten, 
in denen die deutsche Wirtschaft ihren globalen Geschäften im 
Windschatten der USA in Ruhe nachgehen konnte, sind lange vor-
bei. Die Krise des Weltkapitalismus, die das globale Finanzsystem 
2008 beinahe zum Einsturz brachte, verleiht allen internationalen 
Beziehungen einen äußerst angespannten Charakter.

Die USA führen seit dreißig Jahren einen Krieg nach dem 
andern, um ihren wirtschaftlichen Niedergang durch ihre mili-
tärische Übermacht zu kompensieren. Der Kampf um Rohstoffe, 
Absatzmärkte und Profite wird immer häufiger mit militärischen 
Mitteln ausgefochten. Das meint Außenminister Steinmeier, wenn 
er sagt, Deutschland sei »zu groß und zu wichtig«, als dass es sich 
noch länger darauf beschränken könne, die »Weltpolitik nur von 
der Außenlinie zu kommentieren«. Hier spricht die unverfälschte 
Stimme des deutschen Imperialismus.

Ein weiterer, ebenso wichtiger Grund für die Rückkehr des 
deutschen Militarismus sind die scharfen sozialen Spannungen 
in Deutschland und Europa. Das rücksichtslose Spardiktat Ber-
lins und Brüssels hat den Kontinent an den Rand einer sozia-
len Explosion getrieben. Dutzende Millionen Menschen in ganz 
Europa leben in Arbeitslosigkeit und bitterer Armut, während das 
billige Geld, mit dem die Europäische Zentralbank die europäi-
schen Märkte überflutet, einer kleinen Minderheit eine Spekula-
tionsorgie beschert.

Imperialismus, schrieb Lenin, ist »politische Reaktion auf der 
ganzen Linie«. Der Militarismus dient dazu, die inneren Spannun-
gen auf einen äußeren Feind abzulenken, den reaktionären Boden-
satz der Gesellschaft zu mobilisieren und den Ausnahmezustand im 
Inneren zu verhängen.

All das ist weit fortgeschritten. Ein Jahr nach Gaucks Rede 
hetzen die deutschen Medien täglich gegen Russland, trommeln 
für eine Erhöhung des Rüstungsetats und werfen der Regierung 
Feigheit vor, weil sie (noch) keine eigenen Bomben über dem Irak 
abwirft. Willfährige Historiker bemühen sich, die deutschen Verbre-
chen im Ersten und Zweiten Weltkrieg zu verharmlosen.

Gegenwärtig erfolgt die Wiederbelebung des deutschen Mili-
tarismus im Rahmen der Nato. Deren Mitglieder unterstützen sie 
und fordern von Deutschland einen größeren militärischen Beitrag. 
Doch diese Eintracht täuscht. Hinter der Fassade betrachten sich 
die »Partner« mit Misstrauen und bespitzeln sich gegenseitig. In 
Frankreich bleibt nicht unbemerkt, dass der Erzfeind aus drei gro-
ßen Kriegen wieder aufrüstet. Und in Asien, dem Nahen Osten, 
Afrika und Lateinamerika treffen Deutschland und die USA trotz 
aller Betonung der gemeinsamen Interessen als wirtschaftliche 
Rivalen aufeinander.
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Die Rückkehr des deutschen Imperialismus auf die Kriegsschau-
plätze der Welt ist, wie auch die Rückkehr Japans, ein zutiefst desta-
bilisierendes Element in einer ohnehin instabilen Welt. Das Tempo, 
mit dem sie stattfindet, ist ein Maßstab dafür, wie schnell der Impe-
rialismus auf einen neuen Weltkrieg zusteuert. Wenn die Arbeiter-
klasse nicht eingreift, droht der Menschheit eine Katastrophe.

Ebenso wie in den meisten anderen Ländern lehnt auch in 
Deutschland die große Mehrheit der Bevölkerung Krieg und Mili-
tarismus ab. Aber diese Opposition findet keinen politischen Aus-
druck. Alle Parteien, von den Christdemokraten über die Sozialde-
mokraten und die Grünen bis hin zur Linkspartei, unterstützen die 
neue aggressive Außenpolitik.

Die zentrale strategische Aufgabe im Kampf gegen Krieg ist der 
Aufbau einer neuen Partei, die die internationale Arbeiterklasse 
auf der Grundlage eines sozialistischen Programms vereint – der 
Partei für Soziale Gleichheit und des Internationalen Komitees der 
Vierten Internationale. Der Kampf gegen Militarismus und Krieg ist 
untrennbar mit dem Kampf gegen seine Ursache, den Kapitalismus, 
verbunden.

Die World Socialist Web Site hat die Rückkehr des deutschen 
Imperialismus Schritt für Schritt analysiert, und die PSG hat auf 
einer Sonderkonferenz gegen Krieg am 13. und 14. September eine 
Resolution verabschiedet, die eine politische Orientierung für den 
Kampf gegen Krieg gibt.
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Wissenschaft statt 
Kriegspropaganda!

 ◼ Erklärung der IYSSE zur Auseinandersetzung an der HU, 
17. Oktober 2014

Die gegenwärtige Auseinandersetzung an der Humboldt-Uni-
versität (HU) hat eine grundlegende politische Bedeutung. Die 
Universitätsleitung hat versucht, eine Veranstaltung der Hoch-
schulgruppe der International Youth and Students for Social 
Equality (IYSSE) mit dem Titel »Warum wollen die deutschen 
Eliten wieder Krieg?« politisch zu zensieren. Sie behauptete, 
die Kritik der Studierenden an rechten Professoren, die offen 
für Krieg und Militarismus eintreten, sei eine »Beschimpfung« 
oder »Schmähung« und verstoße gegen den akademischen 
Diskurs.

In einem Brief vom 7. Oktober hat die Universitätsleitung die Ver-
anstaltung an die Bedingung geknüpft, »dass im Vorfeld, während 
und nach der Veranstaltung nicht erneut Mitglieder der Universi-
tät geschmäht bzw. auf Flyern, Plakaten, im Internet oder sonst 
irgendwie als Militaristen und Kriegstreiber beschimpft werden, wie 
es Mitte Juli bei einer IYSSE-Veranstaltung der Fall war«. Solche 
Formen der Auseinandersetzung widersprächen »den akademischen 
Grundregeln einer Universität, die Kontroversen ausschließlich wis-
senschaftlich austrägt«. Sie drohte: »Verstöße gegen diesen Grund-
satz wird die Universitätsleitung nicht dulden.«

Damit stellt sich die Universitätsleitung hinter die rechten 
Professoren. Sie versucht, die politische Kritik von Studierenden 
als Verleumdung darzustellen und unter dem Deckmantel des wis-
senschaftlichen Diskurses zu unterdrücken. Gleichzeitig will sie 
eine öffentliche Diskussion über die neue 
deutsche Kriegspolitik verhindern, die von 
Professoren der HU aktiv unterstützt wird.

Genau darum ging es auf der von der 
Universitätsleitung kritisierten IYSSE-Ver-
anstaltung im Juli. Die IYSSE haben dort 
aufgezeigt und verurteilt, dass Hum-
boldt-Professoren eine zentrale Rolle bei 
der außenpolitischen Wende spielen, die 
Bundespräsident Gauck am 3. Oktober 2013 
verkündet hatte und die seit Anfang des 
Jahres von der Regierung mit den Interventionen in der Ukraine 
und im Nahen und Mittleren Osten aggressiv umgesetzt wird.

Auf ihrem Veranstaltungsflyer erklärten die IYSSE: »Die Wie-
derkehr des deutschen Militarismus geht mit einer umfassenden 
ideologischen Offensive einher. Die herrschende Klasse, die zwei 
Weltkriege losgetreten und abscheuliche Verbrechen begangen hat, 
soll historisch reingewaschen werden. Prof. Herfried Münkler und 
Prof. Jörg Baberowski von der HU spielen dabei Schlüsselrollen. 
Während jener die imperialistischen Ambitionen Deutschlands im 
Ersten Weltkrieg leugnet, relativiert dieser die Nazi-Verbrechen.«

Das war keine »Beschimpfung« oder »Schmähung«, sondern 
eine recht nüchterne und objektive Analyse dessen, was die Hum-
boldt-Professoren Münkler und Baberowski in Talkshows, Radioin-
terviews, Zeitungsartikeln und auf öffentlichen Podiumsdiskussio-
nen vertreten.

Prof. Jörg Baberowski, der Leiter des Lehstuhls Geschichte Ost-
europas an der HU, hatte im Februar im Spiegel erklärt: »Hitler war 

kein Psychopath, er war nicht grausam. Er wollte nicht, dass an 
seinem Tisch über die Judenvernichtung geredet wird.« Im selben 
Spiegel-Artikel verteidigte er den NS-freundlichen Historiker Ernst 
Nolte, der systematisch an der Rehabilitierung Hitlers arbeitet: 
»Nolte wurde Unrecht getan. Er hatte historisch recht«, erklärte 
Baberowski.

Prof. Herfried Münkler, der an der HU politische Theorie lehrt, 
argumentiert dafür, die Verantwortung Deutschlands im Ersten 
Weltkrieg zu revidieren, um zu einer aggressiven imperialistischen 
Außenpolitik zurückzukehren. Im Januar erklärte er in einem Inter-
view mit der Süddeutschen Zeitung: »Es lässt sich kaum eine ver-
antwortliche Politik in Europa betreiben, wenn man die Vorstellung 
hat: Wir sind an allem Schuld gewesen. Bezogen auf 1914 ist das 
eine Legende.«

Ende Mai veröffentlichte Münkler einen Aufsatz auf der Website 
Review 2014, einer offiziellen Publikation des Außenministeriums, 
die für mehr »deutsche Führung« in Europa und der Welt wirbt. 
Unter dem Titel »Die Gefährliche Kluft zwischen Schein und Tun – 
Auf die Interessen kommt es an!« plädierte er dafür, dass Deutsch-
land »als Handelsstaat bzw. Exportnation« sich weniger »an seinen 
Werten als an den Interessen Deutschlands orientiert«.

Seit der Veranstaltung im Juli haben Münkler und Baberowski 
wiederholt öffentlich ihre rechten Standpunkte klar gemacht. So 
verteidigte Münkler den Bundespräsidenten, als dieser am 1. Sep-
tember ausgerechnet eine Gedenkveranstaltung zum Ausbruch 
des Zweiten Weltkriegs für eine kaum verhohlene Kriegsdrohung 
gegen Russland nutzte. Während Gaucks Rede selbst einigen bür-
gerlichen Politikern zu weit ging, erklärte Münkler im Deutschland-
funk: »Wenn man nicht sagen darf, was man gelernt hat, oder das 
Gelernte nur für die Deutschen, sonst aber niemanden gilt, dann 
hat man tatsächlich nichts gelernt.«

»Die Wiederkehr des deutschen Militarismus geht mit 
einer umfassenden ideologischen Offensive einher. Die 
herrschende Klasse, die zwei Weltkriege losgetreten und 
abscheuliche Verbrechen begangen hat, soll historisch 
reingewaschen werden.«


